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Musikalisch grossesKino
Frauenfeld Cinemusic heisst ein Projekt von Stadtmusik und Stadtorchester. 100Musiker spielen bekannte

Filmsoundtracks. AmWochenende fanden erste gemeinsame Proben statt. Am 16.November ist Uraufführung.
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mathias.frei@thurgauerzeitung.ch

Schlampiger spielen – und auf
demgrossenBildschirmfliegtdas
bekanntesteKindermädchender
Filmgeschichte, Mary Poppins,
mit ihrem Schirm durch die Lüf-
te. «Da dürft ihr schlampiger
spielen, wie in der Wiener Klas-
sik.» Einfach nicht zu schwer,
wennMaryPoppinsfliege. Stadt-
musik-Dirigent Thomas Fischer
meint das ernst. Sonntagnach-
mittag.RundhundertMusikerin-
nen und Musiker proben in der
Konvikthalle. «Somussdas sein,
okay, und jetzt zumletztenMohi-
kaner»,hören sieFischer zu.Und
ein paar Minuten später meint
der junge Thurgauer Filme-
macher Jann Kessler: «‹Tod› ist
euer Stichwort.»Hiermussman
sich nicht entscheiden zwischen
Konzert und Kinofilm. Hier hat
man ein Kinokonzert.

Es ist eng imtemporärenPro-
belokal.Undwiees erst klingt, so
voll.Daneben laufenbewegteBil-
der auf dem Bildschirm. Das ist
Cinemusic, einaufwendigesPro-
jekt vonStadtmusikundStadtor-
chester. Die Stadtmusik, ein sin-
fonischesBlasorchester, 1882ge-
gründet, über 60 Musikanten.
UnddasStadtorchester, ein klas-
sischesSinfonieorchester, 17 Jah-
re jüngeralsdieStadtmusik, rund
40 Musikanten. Man glaubt es
kaum, aber das ist die erste Zu-
sammenarbeit der beiden Frau-
enfelder Traditionsvereine. Ge-
meinsam geben sie Filmklassi-
kernmusikalischesGehör.

Von«Schindler’sList»
bis«DerHerrderRinge»

«Filme ohne Filmmusik wären
nichts», sagtCinemusic-OK-Prä-
sident Jürg Roost. Darauf haben
diebeidenOrchester organisato-
risch zwei Jahrehingearbeitet. In
anderthalb Wochen kommt das
Cinemusic-ProgrammzurUrauf-
führung. In der Rüegerholzhalle
finden drei Aufführungen statt.
ProShowhat esPlatz für400Be-
sucher.HundertMusiker spielen
bekannteFilmmusik vonWinne-

tou über «Schindler’s List» und
denWestern-Klassiker«Der letz-
te Mohikaner» bis zu «Der Herr
derRinge»unddemZweit-Welt-
krieg-Drama«PearlHarbor». Im
Rüegerholz werden diese Filme
übereineneunMeterbreiteLein-
wand flimmern. Für die Projek-

tionen ist Filmemacher Kessler
zuständig. Schon in der Konvikt-
halle aufdemgrossenBildschirm
hat man das Gefühl, dass die Fi-
guren zur Musik des Projektor-
chesters tanzen. Wie wird das
erst auf der riesigenLeinwand in
der Rüegerholzhalle wirken!

«DasProgrammist aber alsKon-
zert konzipiert», sagt Andreas
PfenningerDirigentdes Stadtor-
chesters. Er spricht von einem
Klangerlebnismit Bildern.

In Cinemusic steckt viel
Herzblut. Seit Sommer proben
die beiden Orchester das Pro-

grammgetrennt.EinmalproWo-
che. Nun das Probenwochenen-
de, zweiTage lang jeweils von 10
bis 17 Uhr. Die beidenOrchester
spielen zum ersten Mal zusam-
men. «Bei einem neuenOrches-
ter brauchtmanalsDirigentEin-
fühlungsvermögen», sagt Stadt-
orchester-Dirigent Pfenninger.
KommendeWochewirddieRüe-
gerholzhalle ab Mittwoch in ei-
nenKonzertsaal verwandelt.Am
Donnerstagabend ist dort dann
die Hauptprobe. Das Projekt be-
deutet viel Arbeit. Trotzdem
schwärmen beide Vereine. So
sagtOK-Präsident Roost von der
Stadtmusik:«Zusammenkönnen
wir vielfältiger spielen.Dasmerkt
man auch an den Klangfarben.»
Dirigent Pfenninger ist derweil
begeistert vom «Blech und
Schlagzeug»undsprichtvonStei-
gerungen in Explosionen.

Probensonntag in der Konvikthalle: die Bassklarinetten im Cinemusic-Projektorchester. Bild: Andrea Stalder

Zwei Abendvorstellungen und am Sonntagmit Zmorgebuffet

Das Projekt Cinemusic von Stadt-
musik und Stadtorchester kommt
in der Rüegerholzhalle dreimal
zur Aufführung. Am Freitag,
16. November, startet die Show
um 20 Uhr, am Samstag, 17. No-
vember, um 19.30 Uhr und am
Sonntag, 18. November, um
12 Uhr mittags. Inklusive einer
Pause dauert das Programm zwei

Stunden. Die Tageskasse öffnet
90 Minuten vor Konzertbeginn. An
allen drei Aufführungen gibt es ein
breites Getränkeangebot, Grill-
würste und Pommes-Frites sowie
natürlich Popcorn und Glace. Frei-
tag und Samstag werden zusätz-
lich Pasta mit verschiedenen
Saucen angeboten. Nach der
Show öffnet die Filmbar. Am

Sonntag gibt es ein feines Zmor-
gebuffet. Der Vorverkauf wird von
den Veranstaltern empfohlen, vor
allem für das Zmorgebuffet. Der
Vorverkauf läuft noch bis Mitt-
woch, 14. November, über den
Tourist-Service (0527219926) am
Bahnhof. (ma)

www.cinemusicfrauenfeld.ch

Erzählnacht
in der Bibliothek

Frauenfeld AmMorgen liegtNe-
bel, abendswird es früh dunkel –
der Herbst ist die perfekte Zeit
zum Geschichtenerzählen. Je-
weils am zweiten Freitag imNo-
vemberwirddeshalbdie Schwei-
zer Erzählnacht durchgeführt,
dieses Jahr zumThema«In allen
Farben».AuchderVereinBiblio-
thekderKulturenbeteiligt sichan
diesem landesweiten Event: Am
9.November um 18.30 Uhr sind
alle Kinder ab vier Jahren und
ihre Familien herzlich eingela-
den, in der Kantonsbibliothek
Frauenfeld einer bunten Ge-
schichte zu lauschen. Diesewird
inverschiedenenNischenderBi-
bliothekaufAlbanisch,Deutsch,
Englisch, Italienisch, Portugie-
sisch, Spanisch und Türkisch er-
zählt.DieGästewählen selbst, in
welcher Sprache sie am liebsten
zuhörenmöchten.Anschliessend
andieLesungenofferiert derVer-
einBibliothekderKultureneinen
kunterbunten Snack. Die Veran-
staltung dauert bis etwa 20Uhr
und ist kostenlos. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. (red)

Neuer Belag und
neues Häuschen

Frauenfeld Noch bis Ende De-
zember werden beim Wellhau-
serwegeinigeBauarbeitendurch-
geführt. Dies teilt das Amt für
TiefbauundVerkehrmit.DieZu-
fahrt Chirchewis muss saniert
werden und erhält einen neuen
Belag. Zudem werden die Ent-
wässerung erneuert und neue
Leitungen des Elektrizitätswer-
kes verlegt.BeimWellhauserweg
wird je nach Wetterlage dann
noch die Buswartestelle behin-
dertengerecht ausgebaut. Das
Buswartehäuschen wird auf der
gegenüberliegendenSeiteneuer-
richtet.DieBauunternehmung ist
bemüht, dass der Zugang zu den
Liegenschaften weitgehend ge-
währt bleibt. Allerdings wird es
beispielsweisewährend des Ein-
baus des Belages zu einer Sper-
rung des Strassenabschnittes
kommen. Das Amt für Tiefbau
undVerkehrbittetAnwohnerund
Verkehrsteilnehmer, dieBaustel-
lensignalisationzubeachten.Da-
durch können Gefahrensituatio-
nen vermiedenwerden. (red)

Mit Krisen
umgehen lernen

Frauenfeld Die Evangelische
Kirchgemeinde Frauenfeld lädt
am Mittwoch, 7. November, um
9UhrzumTreffpunkt fürFrauen,
ins Begegnungszentrum Viva an
derRheinstrasse46.DasReferat
von Susanna Oppliger trägt den
Titel«Resilienz: die Strategieder
Stehauf-Menschen». Niemand
ist sicher vor Krisen in der Fami-
lie,Enttäuschungen inBeziehun-
genoderRückschlägen imBeruf.
Doch welche Faktoren tragen
dazu bei, dass wir in Krisen das
innere Gleichgewicht nicht ver-
lieren? Im Referat werden die
«Sieben Säulen der Resilienz»
aufgezeigt.Dabei handelt es sich
um Grundhaltungen und Fähig-
keiten,dieman imAlltageinüben
undkonkretanwendenkann.Op-
pliger ist Lehrerin, Künstlerin,
Seelsorgerin und geistliche Be-
gleiterin. Mütter mit Kindern
sind im Untergeschoss willkom-
men, mit Möglichkeit zum Mit-
hören und Spielen. (red)

BeiVeloumleitungenwäre nochmehrmöglich
Frauenfeld In der Antwort auf eine Einfache Anfrage desGrünen-Gemeinderats Roman Fischer räumt

der Stadtrat Verbesserungspotenzial ein bei der Kennzeichnung vonVelorouten bei Anlässen undBaustellen.

Bisweilen ist es zu gefährlich.
Zum Teil ist einfach kein Platz
vorhanden, um noch einen tem-
porärenVelowegzusignalisieren.
UndbeiGrossanlässen sindVelo-
fahrer auch gar nicht erwünscht.
Denn: «Die Verkehrssicherheit
des schwächsten Glieds, des
Fussgängers, steht bei Anlässen
an erster Stelle. Bei Grossanläs-
sen haben keine Fahrzeuge ein
Fahrrecht.» Velofahrer könnten
indiesenFällendieUmleitungen
für den ÖV und den motorisier-
ten Individualverkehrmitbenut-
zen.Das steht inderAntwort des
Stadtrats auf dieEinfacheAnfra-
ge von Gemeinderat Roman Fi-
scher (Grüne).

Dieser hatte in einem Vor-
stoss mit dem Titel «Verbesse-
rungderVeloroutenbeiAnlässen
und Baustellen» beanstandet,
dass in solchenFällenVelofahrer
immerwieder vergessen gingen.

FischerhatdazueinschlägigeEr-
fahrungengemacht. Jedochhabe
sich auch schon einiges verbes-
sert auf den Frauenfelder Velo-
routen.

InRichtung
Langsamverkehrskonzept

In der Beantwortung räumt der
Stadtrat ein, dass«weiterhinVer-
besserungsbedarf bei temporä-
ren Signalisationen besteht. Die
Sensibilisierung aller beteiligten
Stellen soll verbessert werden».
Die verantwortlichen Stellen in
derStadt seien sichbewusst, dass
dieVelofahrer«aucheinewichti-
ge Säule der Mobilität sind und
im Konzept Mobilität 2030 ent-
halten sind». Der Stadtrat ver-
weist andieser Stelle aufdas sich
in Erarbeitung befindende städ-
tischeLangsamverkehrskonzept.
Dieses werde unter anderem
Aussagen zuden infrastrukturel-

lenStandards aufweisenunddas
Routennetz definieren.

Und konkret: Bei jeder Bau-
stelle werde die Beurteilung der
temporärenSignalisation separat
vorgenommen. Der Schutz der
Arbeiter auf den Baustellen, die
Unfallverhütung sowie die allge-
meine Verkehrssicherheit, auch
diejenigen der Velofahrer, wür-
denanoberster Stelle stehenund
die Art des Verkehrsregimes auf
Baustellenvorgeben.Temporäre
Umstellungen seien für Velofah-
rer gefährlich,da siemeistensnur
für kurze Zeit von der Gewohn-
heit abweichen.Auch fürdenmo-
torisierten Verkehr seien solche
Umleitungen schwereinzuschät-
zen. «Im Weiteren muss jeweils
die Verhältnismässigkeit geprüft
werden. Sokönnen für kurzfristi-
ge Strassensperrungennicht auf-
wendigeUmleitungenaufgestellt
werden», heisst es. Auswärtige

Radfahrer würden aufgrund der
fehlendenOrtskenntnissederSi-
gnalisation mit den orangenfar-
benen Umleitungsschildern fol-
gen.FürnationaleRadwegewür-
den bei Sperrungen eigene
Umleitungen vorgenommen.
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Roman Fischer
Gemeinderat Grüne Partei und
Vorstösser. Bild: PD

Auf dem Boden: Signalisationen
für Velofahrer. Bild: PD
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